
Ausbildung für alle?!
Von Lia Malinovski, März 2023

Die Bundesregierung hat diese Woche beschlossen: Es soll jede_r Jugendliche
das Recht auf eine Ausbildung bekommen. Sollte man keinen betrieblichen
Ausbildungsplatz  bekommen  und  nachweisen  können,  dass  man  sich
erfolglos beworben hat, soll es die Möglichkeit auf eine außerbetriebliche
Ausbildung geben.

Was wurde beschlossen?
Es wurde ein neues Gesetz  beschlossen,  laut  dem alle  Jugendlichen,  die
keinen  Ausbildungsplatz  bekommen  haben,  das  Recht  auf  eine
außerbetriebliche  Ausbildung  bekommen  sollen.  Dabei  ist  die  Dauer
zwischen  24  und  42  Monaten.  Die  Ausbildung  sol l  mit  einem
vollqualifizierenden und formell gleichwertigen Berufsabschluss enden. Das
Gesetz  soll  am 01.  August  2024 in  Kraft  treten.  Es  soll  für  alle  jungen
Menschen gelten, die nachweisen, dass sie sich erfolglos beworben haben, in
der  Berufsberatung  waren,  vom  Jobcenter  nicht  in  eine  betriebliche
Ausbildung vermittelt werden konnten und in Regionen leben, in denen es zu
wenig Ausbildungsplätze gibt. Die DGB-Jugend wertet das Gesetz als Erfolg
der Gewerkschaft,  kritisiert aber auch, dass es nicht ausreichend ist und
fordert den Ausbau von Ausbildungsstätten.

Wie stehen Marxist_Innen dazu?
Erst einmal muss gesagt werden, dass wir es natürlich unterstützen, wenn
Jugendliche  das  Recht  auf  eine  Ausbildung  haben.  Dieses  Recht  muss
verteidigt und ausgebaut werden. Doch was kann aus diesem Gesetz folgen?
Das ist schwierig abzuschätzen. Denkbar ist aber, dass es zu einem Abbau an
betrieblichen Ausbildungsmöglichkeiten kommt, da diese teuer für Betriebe
sind  und  wenn  der  Staat  sie  eh  bezahlt,  wieso  sollte  man  dann  selber
ausbilden? Eine Frage, die nicht geklärt ist, ist die Frage nach dem Gehalt.
Ausbildungsgehälter sind viel zu niedrig und haben einen Mindestlohn von 6€
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statt  den  regulären  12.   Aber  viele,  besonders  schulische  Ausbildungen,
bezahlen  ihre  Azubis  gar  nicht  erst.  Wie  es  bei  der  außerbetrieblichen
Ausbildung hier aussieht, steht nicht fest. Wir müssen aber dafür einstehen,
dass die Ausbildung bezahlt wird und die Löhne weiter angehoben werden!

Ansonsten schließen wir uns dem DGB an, mit der Forderung nach mehr
betrieblichen Ausbildungen. Zwar sagt der Bundesarbeitsminister, dass die
betriebliche  Ausbildung  weiterhin  die  Regel  sein  soll,  ob  das  sich  so
bewahrheitet steht zur Debatte. Anstatt außerbetriebliche Ausbildungen zu
fördern, müssen betriebliche Ausbildungen ausgebaut werden und die Löhne
angehoben werden!

Wir fordern also:

Nein zum Abbau von Lehrstellen in Betrieben! Für mehr Lehrstellen
mit Facharbeiter_Innenabschluss!
Umwandlung  von  Berufsvorbere i tungsmaßnahmen,
Berufsgrundschuljahren und allen Sondermaßnahmen in Lehrstellen!
Keine Arbeit unter Tarif! Für die gewerkschaftliche Organisierung
aller Jugendlichen!
Gegen Jugendarbeitslosigkeit! Für Ausbildungen für alle Jugendliche!
Für  die  Aufnahme  in  die  Gewerkschaften  von  arbeitslosen
Jugendlichen!
Für die  Anpassung der  Löhne an die  Inflation,  kontrolliert  durch
Ausschüsse der Arbeiter_Innen und Auszubildenden!

Jugend  im  Aufbruch  –
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Generalstreik Europaweit

Jugendliche  Militante  in  Italien  in
der  ersten  Reihe  des  Widerstands
b e i  d e n  e u r o p a w e i t e n
Streikaktionen am 14.11. gegen die
Spardiktate  der  Monit-Regierung
und  der  Auswi rkungen  der
kapitalistischen  Krise.

Jugend im Aufbruch? Für viele Jugendliche in Europa müsste es doch eher
heißen: „Jugend am Rand der Verzweiflung“. Denn die Jugendarbeitslosigkeit
in Ländern wie Spanien oder Griechenland liegt schon längst über 50%. Die
Krise des Kapitalismus trifft uns Jugendlichen am härtesten. Wir verlieren als
erste unseren Job,  wenn wir  einen finden,  ist  er  schlechter bezahlt.  Wir
haben weniger Rechte, ob in der Bildung oder am Arbeitsplatz und werden
permanent  von der  Hetze der  Medien für  den „Verfall  der  Gesellschaft“
verantwortlich gemacht. Dabei ist es der Kapitalismus und seine Krise, die
diesen Zerfall bewirken. Warum also Aufbruch?

Gesellschaftliche  Krisen  bergen  auch  einen  gewaltigen  Sprengstoff  für
Veränderungen in  sich.  Wir  Jugendlichen  sind  dieser  Sprengstoff.  Ob  in
Athen, Madrid, London oder Berlin – Wir sind die ersten, die sich über die
Ungerechtigkeit  dieses  Systems empören.  Wir  haben wenig zu verlieren,
aber alles zu gewinnen.

Auch die Illusion, dass dieses System „verbesserbar“ ist, haben viele von uns
nicht. Wir wissen, dass der Zerfall des Kapitalismus nicht aufzuhalten ist,
sondern dass er gestürzt und durch eine befreite Gesellschaft ersetzt werden
muss. Wir haben uns nicht wie die ältere Generation mit einigen „Privilegien“
abgefunden. Wie auch? Doch es fehlt uns an Organisation. Wir stehen zwar
immer in den ersten Reihen des Widerstandes, sind jedoch auch immer die
ersten, die von den reformistischen und sozialdemokratischen Führungen der
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Proteste verraten und verleumdet werden.

Wir brauchen unsere eigene unabhängige Jugendorganisation! Doch diese
Organisation muss Hand in Hand mit der gesamten Bewegung gegen die
Angriffe der Kapitalist_innen stehen. Zwar lehnen wir die reformistischen
Führungen  der  jetzigen  Bewegungen  ab,  doch  wir  fühlen  uns  mit  den
Kämpfen der Arbeiter_innen verbunden.

Die Massenproteste der letzten Monate, der europäische Aktionstag am 14.
November sind ein erster Schritt,  diese Bewegung zu radikalisieren, den
Bruch  mit  der  Politik  der  faulen  Kompromisse  vorzubereiten  –  für  ein
revolutionäres  Programm.  Der  nächste  Schritt  muss  ein  europaweiter,
unbefristeter Generalstreik sein. Besonders wir Jugendlichen in Deutschland
haben  eine  große  Verantwortung,  Solidarität  und  Widerstand  mit  den
Jugendlichen  in  Südeuropa  zu  organisieren:  Denn  „unsere“  Regierung
Merkel ist die Triebkraft für die historischen Angriffe in Südeuropa und die
Beispiellose  Verarmungspolitik.  Nur  wenn  wir  uns  mit  den  kämpfenden
Jugendlichen in Südeuropa verbinden, kann Europa eine Zukunft haben:
Ein  Europa,  das  nicht  den  Kapitalist_innen  gehört,  sondern  uns.  Die
vereinigten  sozialistischen  Staaten  von  Europa!

Doch dafür brauchen wir eine Organisation, die uns gehört. Bau mit uns
REVOLUTION  auf,  organisiere  den  Widerstand,  werde  mit  uns  aktiv  in
Aktionskomitees gegen die Krise!

Keine  weiteren  Sparpakete,  Rücknahme  aller  Kürzungen  und
Entlassungen! Solidarität und Widerstand europaweit organisieren!
Reichtum  besteuern  –  Bildung  finanzieren,  Arbeits–  und
Ausbildungsplätze für alle, bei einem Mindestlohn von 12 Euro für
Jung und Alt! Nein zu unbezahlten Praktika, Leih- und Kurzarbeit!
Banken  enteignen  und  unter  Arbeiterkontrolle!  Wenn  die
kapitalistischen Regierungen die Krise auf uns abladen, müssen wir
sie stürzen!

Organisationsaufruf, REVOLUTION-Deutschland

In Stuttgart und Berlin organisieren wir zu diesen Themen Veranstaltungen.



Dort wollen wir die Streiks und Demonstrationen in den jeweiligen Städten,
sowie  europaweit  diskutieren.  Darüber  hinaus  wollen  wir  uns  der  Frage
widmen, was jetzt kommen muss, um die Angriffe der Kapitalist_innen und
ihrer Regierungen aufzuhalten – Wie wir Jugendlichen uns für eine befreite
Gesellschaft organisieren können.

19.11.|  18.00  Uhr|  Berlin|Florastraße  84  im  unabhängigen
Jugendzentrum  Pankow

21.11.|  18.00  Uhr|Stuttgart|Schwabstr./Bebelstraße  im  Jugendhaus
West

Occupy Education – Aufruf zum
bundesweiten Bildungsstreik
Am 17.11. ist der zentrale Streiktag des bundesweiten Bildungsstreiks, der in
die Global Weeks of Education eingebettet ist, die vom 07.-21.11. stattfinden.
Dieser Text ist unser Aufruf sich an den Aktionen, die unter anderem auch
am bundesweiten Aktions-und Kampagnentag stattfinden zu beteiligen!

Gemeinsam  sind
w i r  s t a r k ,
Zusammen können
w i r  e t w a s
verändern!

„Wir können sowieso nichts ändern?“ Das sehen Jugendliche weltweit anders
und gehen zu hunderttausenden auf die Straße, um für eine bessere Bildung
zu kämpfen. In Chile gab es vor kurzem einen Generalstreik, der durch die
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Proteste von Schülern und Studierenden ausgelöst wurde. In Großbritannien
gibt  es  riesige  Demonstrationen  und  Streiks  gegen  die  Kürzungen  der
bürgerlichen Regierung, die unter anderem die Bildung treffen sollen. Auch
die  Occupy-Bewegung  und  der  arabische  Frühling  zeigen,  dass  wir
Jugendlichen  eine  Stimme  haben.  Das  wir  die  Chance  haben  etwas  zu
verändern!

Deutschland  hat
eines  der  sozial
ungerechtes ten
Bildungssysteme
d e r
industrialisierten
Welt!

Und verändern muss sich etwas! So ist Deutschland eines der EU-Länder, in
dem die Bildungschancen am stärksten vom Geldbeutel der Eltern abhängig
sind.  Auch  die  Situation  im  allgemeinen  ist  nicht  hinnehmbar:  als
Schüler_innen haben wir  mit  zu großen Klassen,  zu wenig Lehrer_innen,
schlecht ausgestatteten Schulen und steigendem Leistungsdruck zu kämpfen,
der durch Reformen wie dass Abi in 12 Jahren nur weiter verschärft wurde.
Wenn wir dann fertig sind mit der Schule warten entweder überfüllte Hörsäle
an den Universitäten oder unsichere unterbezahlte Ausbildungsplätze auf uns
– im schlimmsten Fall die Arbeitslosigkeit.

In  Großbritannien
z.B. hätte man mit
d e m  G e l d  d e r
Bankenrettungen
d a s
Bildungssystem 23
Jahre  lang  vol l
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a u s f i n a n z i e r e n
können!

Seit  2008  gehen  wir  nun  für  mehr  Geld  und  ein  demokratisches
Bildungssystem auf die Straße, in dem wir Mitbestimmen können. Seit 2008
erzählten uns alle Politiker_innen, dass kein Geld da wäre!

Doch  dann  kam  die  Krise…  Über  Nacht  waren  Milliardenhilfen  für  die
Banken und Großkonzerne da. Jeden Monat folgt nun eine neue Bank, ein
neuer Konzern, der gerettet werden soll. Und wir müssen dafür bezahlen,
obwohl  die  Wirtschaft  aus  Banken und Konzernen  diese  Krise  selbst  zu
verantworten hat. Unsere Eltern wurden vielleicht entlassen oder mussten
Gehaltskürzungen einstecken, so das jetzt kein Geld mehr für Schulbücher,
Nachhilfe oder unser Studium da ist. An unserer Bildung wird jetzt auch
weiterhin gespart – Und wir sollen das hinnehmen? Nein!

Am  17.11.  und  dem  Aktionstag  am  15.11.  wird  es  Aktionen  des
bundesweiten Bildungsstreiks geben. Auch international werden überall
Jugendliche für eine bessere Bildung auf die Straße gehen. Wir wollen eine
gut finanzierte Bildung in der nicht „die Wirtschaft“  und die Profite der
Konzerne entscheiden, wie unsere Bildung auszusehen hat, sondern wir!

Gemeinsam  mit  unseren  Eltern,  Gewerkschaften  und  anderen  sozialen
Bewegungen  können  wir  die  Bildungskrise  beenden!  Wenn  wir  uns  in
Streikkomitees organisieren und die Aktionen im Herbst als Startpunkt für
eine Bewegung ansehen, die mehr will als nur symbolischen Protest an einem
Tag, können wir erfolgreich sein!

Eine Schule für Alle, Gegen das Turboabi – für mehr Lehrer_innen
und kleinere Klassen!
Ausbildungs- und Studienplätze für Alle, Gegen das BA/MA System –
für einen Mindestlohn von 11Euro/h, auch für Azubis!
Volles  Aktions-  und  Streikrecht  für  Schüler_innen,  Studierende,
Azubis und Lehrer_innen!
Nein  zu  Privatisierung  und  Bundeswehr  in  der  Bildung  –  Für
Selbstverwaltung  der  Bildung  durch  Beschäftigte,  Lernende  und
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Lehrende!
Unsere  Forderungen  müssen  bezahlt  werden  –  für  die  massive
Besteuerung der Krisenverursacher, von Banken, Großkonzernen und
Kapital!


